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Die erſte Frage.

Wor en. hu
tur?

Antwort:
Jch bin von Natur ein Kind

des Zorns und todt in Sunden
wie denn Paulus bezeuget Eph.
2.v. z.5. daß wir alle von Natur
ſo beſchaffen ſind.

Erlauterung.
Dem iſt freylich alſo. Denn wegen

des Sunden/Falls unſrer erſten El
tern ſind wir alle in Sunden empfan
gen und geboren, liegen demnach von
unſer Geburt an unter GOttes Zorn
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und Strafe. Wir mogen auch nicht
aus eigener Vernunſt noch Kraft
glauben und gottlich leben, ſondern
ſind zu allem Guten erſtorben, ja wi
derſtreben demſelben, ſind hingegen
voll boſer und greulicher Unart, und
daher zu allem byſen geneigt, weswe
gen wir denn auch in ſolchem unſerm
naturlichen Zuſtande nichts anders als
der Sunden Sold, das iſt, den Tod

und die ewige Verdammniß zu gewar
ten haben. Siehe Pſ. 57. Joh. 36.
z6, Rom. 3,23. c. 5 12. u. f. c. b 23. 2c.

Die andere Frage:
Wer erbarmet ſich denn

uber dich in ſolchem elenden
Zuſtande?

Antwort:
GOT1Z der da reich iſt von

Barmhertzigkeit durch ſeine
groſſe Liebe damit er mich gelie

bet



K)o 5bet hat: wie mich abermals
Paulus lehret Eph.2/ 4.

Erlauterung.
Allerdings iſt die Liebe GOttes, da

mit er uns geliebet hat, das erſte in der
Ordnung des Heils. Denn ſolches
lehret auch unſer Heyland, wenn er
Joh. 3,16. ſpricht: Alſo hat GOtt
die Welt geliebet, daß er ſeinen ein
gebornen Sohn gab. Und Johan
nes in der 1 Epiſt. c. a4/10. Darinnen
ſtehet die Liebe, nicht, daß wir
GOTT geliebet haben, ſondern,
daß er uns geliebet hat. Siehe auch
Tit. 3 Z. 4. c.

Die dritte Frage:
GOTd iſt aber ein gerech

ter GOTJT und weil er
gerecht iſt kan er ja das Bo
ſe nicht ungeſtrafet laſſen wie
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gehets denn zu daß du nicht
um der Sunde willen ewig
verdammet wirſt?

Antwort:
Der Sohn GoOttes iſt ins

Mittelgetreten hat menſchliche
Natur an ſich genommen und
durch ſein Leiden und Sterben
fur mich und alle Menſchen der
GerechtigkeitGOttes ein Genü—
gen geleiſtet daßes eben ſoviel
ja noch mehr iſt als wenn wir
ſelbſt die gerechte Strafe unſerer
Süunden ausgeſtanden hatten.
Denn es iſt ein GOTT und ein
Mittler zwiſchen GOTT und
Menſchen, nemlich der Menſch
CHriſtus JEſus, der ſich ſelbſt
gegeben hat fur alle zur Erloſung.
1Tim.e 5.6. An dieſen JfEſum
glaube ich und durch den Glau

ben
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ben an ihn bin ich gerecht und
iſt nichts verdammliches an
mir.

Erlauterung.
Du haſt recht geantwortet: Denn

weil GOtt zwar barmhertzig, aber auch
gerecht iſt; ſo muſte allerdings der Ge
rechtigkeit GOttes ein Genugen ge—
ſchehen, wenn uns die Barmhertzigkeit

iu ſtatten kommen ſolte. Da nun
weder wir noch einige Creatur der Ge
rechtigkeit GOttes genug thun konten,
ſandteb; Ott ſeinen eingebornen Sohn
zur Verſohnung fur unſere und

fur der gantzen Welt Sunde.
Joh. an1o. t. 2, 2. und lieſſe predi
gen Buſſe und Vergebung der
Sunden in dem Llamen ſeines

Sohnes, Luc.24, 47. aufdaß alle,
die an denſelben glaubeten, nicht
verloren wurden, ſondern das
ewige Leben haben mogten Joh.
3/i16. So hat ſich nun ein wahrhaftig
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bußfertiger Sunder deſſen zu erfreuen
und zu troſten, und es mit wahrem
Glauben, welchen GOtt im Hertzen
wireket, anzunehmen, daß ihn CHri—
ſtus geliebet, und ſich ſelbſt fur
ihn dargegeben hat. Gal. 2,20.

Die vierte Frage.
Was haſt du denn nun fur

Frucht davon daß der HErr
JEſus dergeſtalt ins Mittel
getreten iſt?

Antwort:
Erſtlich hat er mich erloſet

von der Sunden vom Tode
und von der Gewalt des Teu
fels. Zum andern hat er mir
die Gnade GOttes Leben und
Seligkeit erworben und zuwe
gegebracht.

Erlau
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Erlauterung.

Wenn wir die Frucht des Mittler
Amts Chriſti recht erkennen wollen,
muſſen wir immer ſehen auf das Boſe,
davon er uns befreyet, und auf das Gu
te, das er uns erworben hat. So pfle
get es die heilige Schrift beyſammen
zu ſetzen, als 2 Tim. 1,9. Er hat dem
Tode die Macht genommen, und
das Leben und ein unverganglich
Weſen ans Licht bracht durch das
Evangelium. Col.i 21. 28. 23. Ruch,
die ihr weyland fremde und Fein—
de waret, durch die Vernunft in
böſen Wercken, hat er nun ver
ſohnet, mit dem Leibe ſeines Flei—
ſches durch den Tod, aufdaß er
euch darſtellete heilig und un—
ſtraflich und ohne Tadel vor ihm
ſelbſt, ſo ihr anders bleibet im
Glauben gegründet, und veſte,
und unbeweglich von der Hoff—

dDnung es Kvangelii, ec.

Die
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Die Funfte Frage.

Was ſolt du aber fur
Frucht von der Erloſung ſo
durch Chriſtum geſchehen iſt
an dir in dieſem Leben finden

laſſen?

Antwort:
Jch ſoll nicht mehr der Sun

de dienen ſondern dem HErrn
JEſuleben und ihm dienen in
Heiligkeit und Gerechtigkeit
dieweil er fur mich geſtorben
und auferſtanden iſt.

Erlauterung.
Wenn man in der Wahrheit an

Chriſtum glaubet, und derſelbe alſo
durch den Glauben im Hertzen wohnel

da wird freylich auch dieſe Frucht nicht
ausbleiben. Die in Chriſto erſchie

nene
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nene heylſame Gnade GOttes wird ihn
zuchtigen, alles ungottliche Weſen und
alle weltliche Luſte zu verleugnen, und
zuchtig, gerecht und gottſelig zu leben in
dieſer Welt, und zu warten auf die ſeli—

ge Hoffnung und Erſcheinung der
Herrlichkeit GOttes und unſers Hey

landes JESU Chriſti, Tit.2, 2. 12.
Der ihn denn in ſolcher ſeiner Erſchei
nung, auch erloſen wird von allem Ubel
und aushelfen zu ſeinem himmliſchen

Reich 2 Tim. 4. Jhun ſey Eh
re in Ewigkeit,

Amen.
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